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21. Jahrgang

Deutsche Offensive gegenG
Balkan vor der Entscheidung. Die türkisch-bulgarische Einigung.

t Großes Hauptquartier,20.Sept. Amtlich,etlicher Kriegsschauplatz.
»nunzltiübliche Schiffe,  die Westende und Mivdel-

-.westlich von Ostende) erfolglos beschossen, zoa.m
Mm runierem Feuer zurück.  Es wurde ein TrefferrjieD «t. ' 1

kt  Front keine besonderen Ereignisse.
. . Dich  von St . Quentin wuvöe ein englisches
™1 £“9 durch einen deutschen Kampfflieger abge-

. ler Führer ist tot , der Beobachter gefangen ge-

bifj sicher Kriegsschaaplatz.
iresgruppr. des Generalfeldmarschalls v. Hinden-

>enS»(i 1
2i " Brückenköpfe von Dünaburg  mußte der Feind
»erm«^ Angriff von Noivo-Alexandrow in eine rück-

&ie de [ [ ltn S Weichen.  Es wurden 5ZY Ge-
auf! ; ßemacht.

d di, ,̂ orgvn versuchte der Gegner durchzubrechen: er
da 7 abgeschlagen.

Angriff  gegen den aus der Gegend von Wilna
.' "den Gegner  ist im Gange. Auch weiter
l" gen  unsere Truppen dem weichenden

Tre Linie Mjedniki-Lida-Soljane (am Njemen)

Gruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
j‘ »°n Bayern:

«hl« ^ gncr leistete nur vorübergehend an einzelnen
Tie Heeresgruppe erreichte den Mal¬

awi! Mit bei Dworzec und südöstlich und nähert sich
Achten Flügel Mhschanka.
Gruppe des Generalfrldmarschaüs v. Macke,r-

-̂ eind ist überall weiter zurückge-

^lichrr Kriegsschauplatz.
"neren Gefechten machten die deutschen Truppen
befangene.

IellttM's,m.r nur e,n vlbchen sch.oer, dcm WillenArchen, " fuhr Hans fort, „da ich ja Onkel
t ^ Ul$ - entschloß ich mich aber zu

kiu anderer Ausweg- und sehe
gekonunen. Es ist des Menschen Schicksal.

I entweder zu früh oder zu spät kommt!" J ^
^Hctc nicht sofori. und er war augenblicklichso
8 » beschäftigt, daß er ihr .no.nen-
«GedÄ einer Weile sagte sie,

ütr!°!;e,1\ "^ ja. Sie haben recht,
ö» IM oder zu früh . . . Aber Sie

Aia)s» 011ä behaupten zu können, und sind
ich von, Maschinenwesen verstehe ich
glaube , Ihren Vater z„ verstehe»; und wenn

V] lue‘?lü ä ,rt9e'1' baß es zu spät
nt toV.5“ ^ ?uu Ende meiner Tage

»h '^ , be Seren Sie fr°l>, daß Sie etwas -
^ Ivnncn. . . Nun, Sie

'Vn$ t .I),ei:? Ich darf kaum gestatten, daß der
^ ?> .Hl. etlt  Eastharis eingnartiert."
; 3hr srenndliches Anerbiete», welches
- 1Of0eit /ür diese Nacht mit Freuden

IT  Weg nach Holzkirch, wo ich bereits ein.
" den Schneewehen ziemlich beschwerlich

den Geschäften. Ich verstehe von den Ge.
fei, 1’1c dom Maschinenbau, Sie sind aber, wie

$ I &Ümnu/ " "b da kann ich offen mit Ihnen
i 's "ainent Ihres Onkels ist noch nicht eröffnet
^W ^unr ja gewiß, daß er mich zur alleinigen
VS eingesetzt hat, ohne Ihrer zii gedenken.
Mich diese llngerechiîkeit Ihnen gegenüber sei»
U t» llc.cht nachfnhleu. Bitte, lassen Sie

naller . Ich habe Ihren , Onkel nichts
^Wßte mich deehalb schon als reiche Frau be>

Novelle von Rudolph Elcho.
Li. (Nachdruck verboten.)

wir nur ein bißchen̂ schiver, dcm Willen

Vom nördlichen Donauufer nahm
deutsche  Artillerie den Kampf gegen ser¬
bische  Stellungen südlich des Stromes bei
Semendria aus. Der Feind  wurde ver¬
trieben  und sein Geschützfeuer zum Schwei¬gen gebracht.

Oberste Heeresleitung.

Der Sstrrrrich-«»garifchr Krricht.
Die Beschießung Belgrads.

WTB . W i e n , 20. Sept . (Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart : 20. September 1915.

. Russischer Kriegsschauplatz.
Unsere -Stellungen im Raume östlich von Luck wurden

gestern wiederholt von starken russischen Kräften äuge¬
st gruppen , unter ihnen Egerländer und West-
bühmische Landwehr, schlugen den Feind überall , an vielen
Punkten tnt Kampf von Mann gegen Mann , zurück. Auch
gegen un,ere Jkwa -Front führten die Russen im Abschnitte
bei Krzemienrec starke Kolonnen zum Angriff vor An
einzelnen Stellen gelang es dem Feinde, das Westuser zu
gewinnen. Aber unsere herbeieilenden Reserven warfen ihn

.Zurück. Ter Feind erlitt besonders durch unser
^ ^ große Verluste. Tie bis gestern abend ein-
gebrachten Gefangenen zählen über  1066 . Das
Infanterieregiment „von Hindenburg Nr . 69" hat neuerlich
Proben ferner Kampftüchtigkeit abgelegt

In Ostgalizien herrschte Ruhe. Die Lage ist dort un¬verändert.

. ^ jn Litauen kämpfenden k. und k. Streitkräfte haben
das Ostnfer der Luchozwa gewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
«,3™ .? iro.Ier  Grenzgebiet versuchten sich die Italiener
ftellenwer,e . rn fruchtlosen Hochgebirgsunternehmunaen
namentlrch im Adamello- und Dolomitengebiete . An der
Karntner -^ ront ist die Lage unverändert . Im Flitscher¬
becken grngen dre Reste der feindlichen Angriffstruppen
aus unserem näheren Schußbereich in ihre alten Stellnn - !

Euer unserer Flieger belegte den Bahnhof und das
Lager von Arsrero mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oesterreichisch-ungarische und deutsche Batterien

haben gestern die serbischen Stellungen am S ü d u s e r d e,
I e fn rUni  » r ^onau beschösse n. Auch die Festung

unter unserem Feuer.  In bei
Jiatje der T r t n a wurden von unseren Truppen serbisch«
geti 9eeJeV ne Teilungen  überfallen und auf.

Der; .Stellvertreter des Chefs des Genemlstabs:
d. H ö fe r , Feldinarschalleutnant.

Rivalinnen.

nur•> fii'Or'vf.-ff „ f-x 8l *j M) n-

stü"b»g leben könnte, denn Ich dt» für den Re,t u,einer Tnoe
leicht zusiiedengestelt. Alles, wonach ich slrcöe, ist daß icb
meme Tage behaglich und in Friede./ weit weg von Fallers
Hof unö Umgegend bc)cl;Itc§cu kann. Sie denken doch nicht
7 ™ » lch U'7" an diesen Besitz gehängt habe? O
™i “nö ^ . u "r gänzlich in meinem eigenen In

tete/i ' - ^ en,t  M Sie bitte, doch bas ganze Gut als Ihr uw
umsch rankt es Elge»tuui zu übernehmen und mir nurÄie be-
st,nimte Rente dafür aiiSznsetzen. Wären Sie Ihrem —
waren Sie nicht der Maim, für den ich Sie schätze, würde es
mir schwer gefallen sein, Jhneu den Vorschlag zu machen, dem,
es konnte ja au--seheii, als wollte ich nur den Vertrag mit
, $[)!•£» lchheßen aiis ^ nrcht, das Testament könnte nnigestoßen
werden. Wie die Sachen liegen, weiß ich jedoch, daß Sie mich
verftchen Also diese Angelegenheit wäre, Gott sei Dank,
hbfi C1!!ra$ £ — "ber bitte ich tausendmal um Verzeihung,
kmn.i? "och keine Erfr,schling angeboten habe, aber ich
konnte faktisch an nichts anderes denlen, bis die Geschichte
rl,r*£ Ifftr 5‘ . t111̂ uuu erzählen Sie mir etivas von sich
m.i [>or ’,fje ,vlrn“ ??aItev  huizn, indem sie sich erhob und
m br!ö’rß in/ e clti\‘ Ut' »denn Sie wissen, ich bin ein Weib
und habe zchn Jahre sang nichts gehabt, ivas meineN .ngierdeund mein Jnte >es,e halte erregen können.* ^
^ . Daß  sie dnrch und durch ein Weib war, stand für
Hanv außec âlle, Frage; aber obwohl ein Mann, der keines-
S ; a7f! l, $r a « e Inna  uus einem einsamen Gute von der
Lgi-KVL e&. 108*•* tas "-°"--wich.
st. u» LkiLLK - " * - Md I,g,e srl.>, Hand zwischen

„Lassen Sie inich Ihnen sagen, Frau Faller, daß ich ibr
groß in:>nges Anerbieten nicht anneh.nen kan». Ich vetst !
S .e vollständig - so vollständig, als lägen Ihre Gedm.ken
»me ein offenes Buch vor mir; aber mein Onkel hatte bas
Recht, nut semer Hinterlassen,chast nach Gnidünkm iS
ftiljien uiTÖ eS lag sicher nicht in seiner Absicht, daß ich
dieses Gut oder emeu Heller seines Geldes je erhalten sollt?
^zlp .liierbc.eil ist mehr wie großniiitig, aber es anznnehnieii
hiege unredllch handeln Es mag vielleicht absurd erscheinen'
aber es w.de s .ecket.nc„,e„ Empfind,,,.gen, etwas an zu wh ne
was mir entschied,» nicht zngedacht war. Nein, mc « Ohe ,

f k - . . .andern er gedachte men

Die türNsch-bMgarische Einigung.
Budapest,  19 . Sept . (Zeus. Frkst .) Ter bulaarilche

Mtmsterpräsident Radoslawow teilte gestern den Führern
.7 ' Pu ^ eien mit , daß in Zukunft der Tund-
' ^ uGuh  bis zur Adrianopeler Vorstadt Karagatsch
dre südöstliche Grenze Bulgariens und von dort nach Süden
v? J? r ^arrtzafluß bis En 0 s die Grenze bilden
werden. Das Bulgarien von der Türkei überlassene Gebiet
betragt etwa 2300 Quadratkilometer.  Nach einer

Urd &-LaUg  f 0fia ^ 'kolgte die Uuterfertigung
Vereinbarung am 3. Septembe?

Gletchzeittg mit der Unterfertigung wurden auch die Moöa-
lrtaten der feterlichen Uebergabe der türki¬
schen Gebrete an Bulgarien  feftgestellt . Darnach
w^ den an der Grenze zwei türkische Regimenter unter den
Klangen der bulgarrschen Hhmne „Schumi Maritza " die
f ’ S ” ^ biete unter den Klängen der türkischen Hhmne

l ton  bulgarischen Regimenter erwarten
und nach Austausch der vorgeschriebenen Formalitäten die

^brete den Bulgaren übergeben. Zn Ehren der vev
chmmelten Umtsper,onen und Offiziere wird die türkisch,
Regierung abends m Adrianopel ein Festmahl geben. '

,Z en --C 20'̂ ? 4' ^ en,‘ ^ ln.) Depeschen aus Sv fi«
an itacienlsche Blatter melden, daß der bulgarische Armee
erktärck̂ ^ ^ E Sawow,  der frühere Generalstabschef,
erklärt habe, Bulgarien  könne sich jetzt nach seiner Ver-
tandrgung mit der Türkei unterkeinenUm ständen

als des 'Sohnes seines Bruders, und als solchen hat er mick.
von feinem Teftnmellle nusgefchlüffkn ünklen Si ? sirs)

ve.sich.rt . Wo 3h « g bi'. i.̂ i ^ n.S
,d) mit Dank an, Fallers Hof jedoch lehne ich ab.*
m -f Tie  standen sich von Angesicht zu Angesicht vor dem
Klmgelzug gegenüber und ein jeder glaubte dem andern
bw auf den Grund der Seele blicken zu können. Ihm der fick
noch"nter dem Zauber seiner ersten Ueberraschuiig befand
erschwil siê wie die verkörperte Großmut und Gerechtigkeit und
ihr war es, als kehre der Frühling ihres Lebens iwch ein-
mal zur,ick, da sie ihm in die stolzest und ernsten L
blickte Die letzten zehn Jahre eines toten Daseins schönen

cw' -7 ^ stP bach seit der Zeit zmn ersten Alale »vieder
einen Mcnfchen gesunde», der sie verstand.

^ be§  gegenseitigen Mitgefühls hatte in
beiden die Ewpfindmig erweckt, als seien sie schon seit Jahren
vcrAn'ä/r? ward °">Er d ' g der Beigeschmack des Neuenverringert ward. Cr hatte noch nia.t ,eneS Alter »rreickt
»vo der Mann blind ist für die Schönheit und den Zauber des
Hochiomincrs' wo er das schückterne Geplauder eines Mädchens
der Schmeichelei und LlebeiiSivnrdigkcit vorzieht, die ein Weib
-„ weder n.cht zu gebrauchen versteht oder wagt, bis es

scheu oder kein Madcheil mehr ist. Der Unter¬
schied im Alter zwischeil beiden mußte mindest ns acht Iabre
betragen, aber die Ruhe des Atters war nicht das einzige
worin ihr Vorteil ihm gegenüber lag. einzige,

I " Nataliens^Wesen lag nicht die geringste Koketterie
gegen Hans ; al>cr die kleidsanic Würde einer Wilive vermochte
de? alt? « M ” 3j lb̂ergen , »aß sie ebensoivenig über
des alte» Pitiers Hm,che,den betrübt war. wie über die
A»l»»,t von Hans. Sic hätte ja im hohen Grade der Täuschniiq
^h >g fein mnsseil, wenn sie imsiande gewesen wäre, großen
Schmerz zur Schau zu tragen, sie hatte kaum so tiefe Trauer
nÄ ? U5\ tfn yiartjbjni llllb  Klatschbasen in der Uimgegend gerecht zu werden.

W-t all seinem Scharfsinn konnte Hans doch eigenllich
noch nicht begreifen, iv,e es kam, daß das schöne Weib vor
ihm sich während ihrer Ehe wie eine lebendig Begrabene vor^
kam, daß ihr » nger Witweustand ihr ivie eine N ckaabezum Leben erscheinen konnte. vuictgale

(Fottsetzung folgt.)



nach der Türkei zurückbefordert.

Die Lage auf dem Balkan.
Berlin,  20 . Sept . (Zeus. Bln.) Der Vossischen Zm-

iuns °ch. « rjptet f”' ««“ « fÄ “ 5 alle Ltember aus «ofra zu. Ruma ! überfüllt

£ec
Verkehr aus Rumänien vollzreht ,rch unbeymoerr

- Salonik,  18 . September. Die gllechrschen Behörden^ ««».äa-ep-, Serres und Drama veele Bulga

SÄ 2 *s Ä2ÄSS
SSt- Ä 'SS’Ä »*» « -
werden erwartet.

Bulgarien.
Di» llahl der bulgarischen Freiwillige n, jo-

^ -en' dd ^ cĥ nê ^
S ® £ ta sollt einer a,-«-meinen Mabillsiermi- m, n.
bestens 100000  Mann  betragen.

Die balkarische diationalscier.
Sofia,  20 . September. (Zens. B.n.) Die^ ü ; . . -_ mit Bul>

die -el-mie Die

nie SÄ ÄUg * ST 5

Die Dardanellenkämpfe.
«TB . Kenftankinep - l gfäg™

Tie Agence MUlr meldet. 8̂ ^ Feuer der
ersten Zert auf Galupolr l y . iiv nct fter Zeit erne
Unsrigen zu schonen inchtmr, ) ^ ^ Verfahren
gegenteilige Taktik angenommen und wenden er i J
aus alter Zeit an, Emire ihre Truppen ^ ^
Pakten Mafien rn ^eu ^ Engländer nicht er-
ziere kanten sich meseM th daß sie rhre
klaren, dre.tern «noere- n Preisgaben. Schlreß-
eigenen Soldaten der V ch englische Generalstab,
lich begriffen wir dreieÄtmtdĝ ^ >uschob, Truppen in
der seine Mißerfolge der ® jetcain zu führen,

“Se ^ ÄnV * *

Der türkische Bericht.
^ r ^ Pütem’öet. AllA^o.uptqHßEtiit

KonstantrnpP , r‘ . . griffen unsere Wasserst'.'.ge
teilt mit: An der Dardanellen ^ anutlb tra-
5ev.o, den Hafen von Kefal o I to ^ ^ ^ schisf . auf
fen ern großes fernd 1)e stieg gleichMtig
demsosort Feuer  ausbrach, Eine WwIM ' September
aus. Bei Anaforta beringten rn der Nacht ^
unsere Erkundigungsabteilungen dreiemgen de- 6em
warfen mit Erfolg Bomben rn ^ re^ ^ ^
Schützengraben,  y September beschoß unsere Ar-
Kriegsmaterial.  Am 18̂ Seprem ^ ^ mikli Liman.
txllerie wirksam me ^ mdlrchen- 9 ül ^ahr brachte
Bei Art Burnu nichts wichtiges | ^ bie  feindliche
unsere Artillerie durch^ ras ^ ^ C ^ ^ « re Stellungen
Artrl err ^ Unsere Erkundigungsabtciuingen
im Zentrum beschogen hat - 1 bfi  ^ cre bî ere und

Wirkung Bomben. Unsere Küstenbatterienwarfen mit guter wrrru g Seotember die Lager und
beschossen am Vornnttag ^ r̂ie und Artillerie bei Sedd
Stellungen der sem - schwerer Kanonen entstand eineüi Bahr. Bei crner Ba Menae Ambulanz-
heftige Erploswn und w Nachmittags beschoß ein Kriegs-
Wagen nach dresem Orte ene . j feindlichen Batterienm »»«"«»«' »?“£' SS  eine©tuttSe tan. uniere
des Festlandes bei Sedd ^ . betr  anderen
Küstenbntterien, ohne Schaden anzurrcylen.
Stetten der Front ist nichts zu melden.

Die Starke ver Türkei.
Neber 2 Millionen unter den Waffen.

Dem Hamb Fremdenblatt wird geschrieben: Unauf-

r - lti -m dL- 7 .7 '» MLM . 'LZL n"-» dL

l'LkÄrLin« ig } gj «jSSÄ
sere Feldgrauen im Westen die Wachrr ^

S " uTtÄ "ii»t d°» Elch « .

weit nach dem Südosten zurückzieht; von den Dardanellen

^ g ÄMm "1 W dran glauben? Nichts als
blutige Köpfe haben iie sich dort geholt, ö°hlrerche teurefind von Torpedos und Granaten auf den Meeres¬
boden befördert, Zehntausendeŵ ße und farbigê Engländer
und Franzosen sind nutzlos verblutet; das tnrkl;che yeer
bält keine Stellungen so fest in Händen wie je.
^ ^ feiner Verzweiflung wirft der Vierverband mit
Mefmittsfern um sich Eine halbe Million frischer puppen
S S 5 S & oli Werfen- Sa ntnfi »en Surfen Ut,
Angst weröen, da müssen sie Balkan staaten de ) auf
Seite der Westmächte treten!

rn>rm fint fich abermals verrechnet. Türkische Tapfer-

standhalten. Aber diese Uebermacht kann der Femd gar
^Mit bedeutsamer Betonung kündet Enver
«cka selbst "z: sie StreMräfte der Türkei sind ganz un-
ÄÄ Siel stürker. als ihre Gegner m-enten

Berlin,  18 . Sept. (Nichtamtlich.) Ter tu» ,che

ftUfebot den Dardanellen und betonte, daß man, ,0  wett

ÄSÄ Ä 5« «n^rjy°6k ssW äs  s

Mannschaften sind noch nicht  dabei .̂

EsÄt -ÄÄ « ?
s-I-endes entne( wen: Ich (reue ’teSe » afftnSÄr.

£S € wE £ S ^ ä 5
Tinffen im Verein mit unfern deutschen Mid vsterraichis)

UngT/nE m^ der
L ftgensretther Friede in Kürze folgen wird.

Berlin  20 Septemster. Das „Bell. Tagebh* ,
aus ^Tilsit: Der hiesige Oberbürgermeister Pch

ei st er der Stadt Wilna K

Erralische Niederlagen in Mesopotamien.
Konstantinopel,  19. Sept. Privatnachrichtenaus

fti' kischer Quelle über die seit einigen Tagen an der m e, -' \ ^ "■- p n r d it t sich abfpielenden Kampfe befagcN.

=H3, :iSS
acaen feindliche Stellungen am Tigris an-gefnhrt. ^
Engländer erlitten auch dort beträchtliche Verluste.

Eine divtoMniische Schlappe der Enterte.
WTB. London,19.  Sept . (Nichtamtlich) Ter Man-

um Mazedonien zu erobern.
Aus Rußland.

Kopenhagen , 20. September. (WTB. , Nichtamtlih0
Na/der NationalTidende» hat der Kllegsmin.ster in Pe-

öffentlicher Bauten umgewandelt worden.
Baris  19 . Sepetmber. (WTB. Nichtamtlich.) Der

Petersburger Berichterstatter des „Temps" mec-et, cag i
NPi-manna der Duma in Moskau einen ftarken Eindruck her-

srsssr-utüsäää «*•
tember in Moskau tagen.

Zum Fall von Wilna.
Ter Bell . Lokalanzeiger führt aus : Tie große

Merecz'das der Schauplatz der großen Kncgsmanober ge¬
wesen ist, vertrauten Führer des Feindes hier ĥ t gs
widerstand leisten würden. Heute wi,sen wir, daß ll r l n a
stark befestigt  worden war, was un,ere an das
Erstürmen von'  Befestigungswerkengewohnten gruppen
nicht in ihrem Siegeslauf aufzuhalten vermocht.

ersten Bürgerm ei

Amsterdam,  20 . Sept Mich
Nieuws van den Tag schreibt: Der riall Wüiuis
schon lange erwartet. Tie Begleitumstände können sie
fetzuna der Stadt noch zu einem glanzenden ErfslK
Teutschen machen, da die umfassende Bewegung der
scheu die Russen gezwungen hat, die ^ tadt zu rt
Teutsche Kavallelle hat bereits vre Bahnlinie Molodet'
Polotsk besetzt. Es handelt sich um einen ernstlich
Mißerfolg f ü r d i e Russen,  da dadurch das r
fische Heer bei Dünaburg und das bei Ri,
voneinander getrennt  worden sind; letztem
ernstlich mit einer Umzingelung bedroht .jjm
nur fest,  daß ein Teil der russischen Streitkräfte in
Gefahr fcf)toebe und Petersburg von allen direkten
bahnverbindungen mit der Hauptmacht abgeschnitten sch

Auch der Zar des Oberbefehls müde!
Stockholm,  20 . Sept. (Zens. Bln.) Tie

meldet: Nach Petersburger Berichten ist die Abgabe
Oberoefehls über das russische Heer durch den Zrm
General Rußki  als bevorstehend anzusehen. Ae
tersburger Presse bereitet darauf vor, daß die & iw'-
des Zaren am Sitz der Regierung sich politisch no¬
machte. M

Englische Lügen über bie Schla
von Tnrnopol.

Berlin,  19.
dem Großen
kling Post" taOHij1J-. Ivs»ey« uu" tvu*w‘»'v v*j*v—
aus Petersburg die Nachllcht, daß in den sechstägagen K'
an der Screthlinie eine ganze Armee vernicktetl»®a
Ein deutsches Armeekorps von zwei Divisionen vers°»
Russen mit den wertvollsten Trophäen uns der grötztE
von Gefangenen. Eine dieser Divisionen sei kU
vernichtet worden. Von 16 schweren Geschältzen
Korps seien 14 in russische Hände gefallen. — Dich.!
hasten Behauptungen über deutsche Truppen könnenW
ans die Schlacht bei Tarnopol am 7. Septemberr
daran irrtümliche Darstellung in dem Bericht
Heeresleitung bereits in dem deutschen amtlichen-razcs
vom8. September widerlegt worden ist. Die rusfisM
leitimg selbst hält nach ihrer gewundenen CrMrnng
amtlichen Bericht vom 11. September ihre Ango e°
8 September nicht mehr aufrecht und gibt deren m-
keil in dem amtlichen Bericht vom 18. September»
merkenswerter Offenheit zu. Gegenüber der NachrW
,Morning Post" fei nochmals ausdrücklich feMtzv«.
Die deutschen Truppen bei Tarnovoe »
Schritt  zurückgegangen  sind und keinerle:
kein Maschinengewehr und kein Geschütz verloren

i gegen alle Angriffe der Russen blutig abgewieM;
^ Die Verluste der beiden in ,der englischen Meldung er

deutschen Divisionen betrugen am 8. September: JM
65 Mann tut, 3 Offiziere, 295 Mann bcttvundet
Mann vermißt. So bedauerlich diese Vellustê̂ ^M
so kann man sie doch nicht als übertrieben hoch
eine Schlacht, der die Russen selbst eine entscheidende,
beilegen. JjÄ

Phantastische GesaMMN-ZaM
Wien,  18. September. (WTB. Nichtamtlich.) $$

presfeqnartier meldet: Der russische amtliche Jf.
welcher die Angaben über die Kämpfe be: TerifM
und' Wieszniewiee, ferner westlich Tarnopol um
von Zaleszczhki enthält, in Welchen dre AnM
30. August bis 12. September oefangen genomn^
reicher und Deutschen mit 40 000 übersteigend ang»
bemüht sich, eine Reihe von ErfolgJf  *
Kampffront hervorzuheben. So begreisllcĥ ' '
in der jetzigen Lage Rußlands ist, um bee W
und Neutralen möglichst viel Eindruck zu
gegenüber den Angaben dieses BerichtesW ~
daß der russische Vorstoß, beiderseits Klew-il I
unter den schwersten Verlusten der Russenj#w'
'-aß löte Höhen Gomtowa und Ditkowce, dw vr ^
Besitze ves Feindes waren, von unseren Tru^
stürmt wurden, und daß die Russen nord c! ,
bei den von ihnen genannten DörfernH>a°r:
15. September eine Niederlage erlitten »nv .
sangcne in unserer Hand ließen. Danach" '
Hastigkeit der Angaben des Berichts be
welchen namentlich die Gefangenenzahlcnf ^
daß eine Erwiderung selbst dann nicht no g ^ ^ ,
sic sich aus die Gesamtfront von Riga bo- u
sollten.

Italien . ^
WTB. Mailand,  19. Sept. (« jj“

della Sera erfährt aus Rom, daß über dê ^ .
nisterrat noch keine amtlrche Verostenlluh^ b,e
der Ministerrat aber beschlossen hatte, l
S tefani eine amtliche Auslassung zu 0 iiet is
Finanzminister Tanso die neuen ,T. an eo_,
men begründen wird. Außerdem tll M

l worven, « Itere Tekrele fir die AUS,»»» « ,
der neuen Steuererhebungen vorzu' ^
Fvea Nazionale soll der Mehrertrag der ^ M
55 bis 60 Millionen Lire geschätzt werdew.̂ ^ ft
della Sera führt weiter aus, datz der w .
mittags mit der internationalen und M
Lage auf dem Balkan  sowie der‘ M
da netten beschäftigt habe. Man wissez .^ ^ st

heit, ob der Mnisterrat sich- nur neben
legcnheil beschäftigt habe, öder ob ein ° ^ jbtH
beschlossen worden sei. Sicher t)t, > M



k,  der Kriegserklärung an die
«- ine Kriegshandlung gefolgt ist,

bedient hat, das  Ansehen Italiens
" ^ -uerhöhen . Infolgedessen fit der Äb-

tischen Beziehungen zur Türkei von fetten
nur der Beweis, daß Italien sich in der

i -JüItig von Deutschland getrennt hat . Wrr
^ w -int Recht, daß der Ministerrat sich mrt

Teilnahme an den Operationen gegen die
,u  tt oder mit einer Landung inKleinasien

L auch unter dem Gesichtspunkt des Ern-
v -s auf die neutralen Länder machen durste,
Sr das diplomatische Vorgehen des Vierver-
^roßen und entscheidenden Ergebnisse zu er-

September. Laut dem Bert . Tageblatt geht
'ÜVftefte qegen Giolitti  weiter . Mehrere
"rngcn seine Versetzung in den Anklagszustand
esstrafe für ihn.
Der Krieg in den Alpe».

^li -niwe Heeresleitung hat lange gezögert, bis
bie  Kriegsberichterstatter ihrer Verbündeten

blassen . Aber schließlich, als die fortlaufenden
-en Cadarnas den Wissensdurst des .Publikums
jUen besann man sich eines Bessern, damit
Mum harrenden französischen und englischen Pres-

in che Lage kämen, ihren Lesern wenigstens sog.
-bilder" vorzusctzen. Hier der erste Bericht des
Aspondentcn Georges Prade : „Nun haben wir
Tal verlassen, das ringsum von hohen Bergen
ist. Wir haben die befestigten Gräben der ita-

Truppcu besucht und Dörfer gesehen, die gleich
"ctrn schroffen Felswänden hängen, von deren

'm die Oesterreicher Geschosse herabscnden, wie
ms der fünften Etage eines Hauses hrnabsmlen

in der erhabenen Reinheit des beginnenden Abends,
Automobil langsam eine gewundene, steile Berg¬
eines erschreckenden Abgrundes empor. Es ist

schwerer Weg. Er windet sich um ungeheure Fels¬
wenn man um sich blickt, meint man manchmal,

;-itt sei verschwunden. Felsen, Geröll, das manch-
S-wezung gerät, hier »nd da eine dünne Duelle,
lig- Keuchen des Mvtors bricht sich an den steiner-

Anderthaib Stunden klettert der Wagen bereits
um endlich haben wir unser Ziel, das Fort , . .

ein Adlernest liegt es in einsamer, weltenferner
Kommandant und einige Offiziere begrüßen uns.
wir zwischen Türmen und Panzerwerk. Eine
ter Schiffsleiter ähnelt, führt zu einer Plattform,
chtungs- und Meßinstrumente aufgestellt sind,

ein Teleskop und sehen die Riesen der Mpenwelt.
tief unten dehnen sich ins Unendliche, und die
steigen höher und höher, dem Bereich der Oester-
wn. Ueber den Kämmen und Graten brodeln
und geheimnisvocke Nebel. Ich muß daran deilken,
nüber, irgendwo, ein ebensolches feindliches Fort
' rnest, und daß itns die Ausgabe gestellt ist, es

Etz zu bringen. Welche schier übermenschlichen
welche Gefahren stehen uns bevor, che es öber-

teit Kanonendonner wird kommen können! . . .
l, wie den hier erforderlichen, braucht man
wer von höchsten moralischen und körperlichen
. . . Wir besichtigen alle Einzelheiten der

9, bis die Nacht hereinbricht. Wir verabschieden
I unser Wagen zwischen Felsen und Schluchten

Dunkelheit. . ." . ^
Aus Frankreich.

. oris,  19 . Sept . (Nichtamtlich.) Ter Matin
der Pulver - und Granatenfabrik in Le Pccq
nerstag vormittag eine Explosion  statt.

) ereignete sich eine neue ebenso heftige
.—i die wieder sehr großer Schäden angerichtet
, diesmal wurden mehrere Arbeiter verletzt. Es

Untersuchung von den Militärbehörden ein-
i
U

bilmachung der Schwarzen.
!.• 19. September. (Zeus. Frist .) Kriegsminister

die Legende von der Schaffung einer eigenen,
orb'.gen Franzosen zusammenzusetzenden Kolonial-
’rtc von 700 000 Mann gründlich zerstört In
Emission rechtfertigte der Krtegsminister das
stn Tagen zu erlassende Dekret zur Anwerbung von

^willigen  aus Senegal mit der Bersick'e-
^diese Ziffer als das Höchstmaß der in Westas-
'Evden Leistung betrachten muss,.. Man werde

machen, um diese 50 000 Schwarzen bis
vrühjahr an die Front zu senden. Als Prämien

^.̂ ""fUiendersorgung der Senegalesen wurden a ŝ
Millionen Francs eingestellt.

Gliche timmeebooirlrrieg.
kdam, 20. Sepetmber. (WTB. Ni ,̂tamtlich.) Die
J * Vlissingen: Die britische Admiralität hat

"lder Themse  für mehrere Tage einstel-
Postdienst der Zecland-Kesellschaft ist eben-

^ " rochen. — Der Dampfer „Mecklenburg"
^ Acren ist n i cht a u s g e f a b r e n, der Dampfer

ana" nicht von Tilburg abgcgangen.

«g. Amerika.
- ^lerdam,  20 . Sept . (Nichtamtlich.) Nach

°bs Nieuwe Rotterdamsche Courant bc-
Ak,-Iranischen Blätter den W id e rst a n ö , auf

^ der englisch - französischen
"n Lande stößt. Sie erwarten , daß,

schließlich doch untergebracht wird , dies
Bedingungen geschehen werde, als von

»ävftschen Finanzkommission erhofft wird.
- aus Illinois protestierte  beim

Staatssekretär der Finanzen in aller Form gegen die An¬
leihe, da sie den gesunden ökonomischen Zustand in den Ber¬
einigten Staaten bedrohe. — Ter Chef der öffentlichen Ar¬
beiten in New-Jerseh Me Carter sprach sich in einer allge¬
meinen Versammlung der Edison-Co. gegen die Mnnr-
tionsausfuhr  aus . Auch sollten sich die Vereinigten
Staaten aus eine Anleihe nicht einlassen.

WTB . Newhork,  20 . Sept . (Nichtamtlich.) Meldung
des Reuterschen Büros : Tie Anleihe,  deren Betrag zwi¬
schen 600 und 800 Millionen Dollar  sich stellen
wird , wird von einem großen Syndikate abgeschlossen. Tie
dem Syndikate Angehörenden loerden eine kleine Kommis¬
sion, lvahrscheinlich von einem halben Prozent , erhalten.
Tie Sicherheit für die Anleihe wird durch britische und
französische fünfprozentige Regierungsbonds gebildet. Der
Uebernahmepreis wird sich auf pari stellen.

WTB . Newhork,  20 . Sept . (Nichtamtlich .) Mel¬
dung des Reuterschen Büros : Ter österreichisch - un¬
garische Botschafter Dumba  veröffentlicht ernen
langen Brief an Lansing, in welchem er sich bitter beklagt,
er sei durch die Presse ungewöhnlich schlecht
behandelt  worden . Ter Zensor hinderte ihn daran,
die drahtlose Telegraphie zu benutzen. Infolge von In¬
struktionen , die von seiner Regierung eingelaufen waren,
erachtete er es für nötig , seinen Landsleuten von der Arbeit
in Munitionsfabriken abzuraten , weil sie sich dadurch des
Landesverrats schuldig machten. Ta es ihm so schwer ge¬
macht worden sei, Briefe nach Oesterreich-Ungarn zu
schicken, halte er es nicht für nötig , sich deshalb zu ent¬
schuldigen, daß er Archibald die Briese anvertraute.

WTB . London,  19 . Sept . (Nichtamtlich.) Tie Trmes
melden aus Newhork vom 16. September : Ter Präsident des
Deutsch-Amerikanischen Bundes , Hexamer,  fordert die
Bürger auf , bei dem Präsidenten und dem Staatssekretär
gegen die englische Anleihe zu protestieren
und teilt mit , daß die Freunde Deutschlands ausgefordert
werden sollen, ihr Geld aus den Banken herauszuzieGn,
die die Anleihe abschließen.

Aus Persien.
Teheran,  19 . September. (Nichtamtlich.) Ta die Löh¬

nungen der Gendarmerie mehrere Monate lang nicht bezahlt
worden sind> ist der Chef der Gendarmerie, Major Eduwrll,
nach dreimaliger Mahnung zur Au f l ö su n g d e r G e n d a r -
merie  geschritten. Die Wachen an den GesandtsüiasUn and
am Regierungsgebäude wurden abbcrnfen und die.  in den
verschiedenen Landesteilen stationierten Abteilungen sind nach
Teheran zurückgekehrt. Die Anhänger der Deutschen suchen
die Rückkehr der Gendarmen aus der Provirn nach Teheran
mit der Möglichkeit russischer Truppenbewegungen zu erklären.
Die wahre Ursache, nämlich die Nichtbezahlung, ist aber essen¬
kundig.

Japan.
Die Behandlung der deutschen Kriegsge¬

fangenen in Japan  sollte nach verschiedenen in letz¬
ter Zeit bekannt gewordenen Berichten unmenschlich und
raffiniert grausam sein. In der Tat hatte dieser Glauben
manche Wahrscheinlichkeitfür sich, da der japanische Charak¬
ter im allgemeinen als hinterhältig und ausgesucht grausam
bekannt ist. Tie Falschheit und Heuchelei des Japaners

zu erübrigen und dem Vaterlande zu leihen . Bei der letzten
Kriegsanleihe haben aber nur 2690000 Leute gezeichnet.
Wo blieben die übrigen 6 bis 7 Millionen Zeichner ? Sie
konnten noch eine Milliarde und mehr zeichnen, da zweifel¬
los viele von ihnen nicht nur 100, sondern auch 200 oder
300 Mark hätten zeichnen können.

Es ist aber Pflicht eines jeden Deutschen,
in dieser Zeit dem Baterlande zu helfen, und er Dringt
damit nicht einmal ein Opfer, da er ja dafür vom Staate
bis 1. Oktober 1924 5 Prozent Zinsen erhält und ein Wert¬
papier bekommt, das er, wenn er Geld nötig hat , ohne jede
Schwierigkeit und ohne Schaden jederzeit bei einer Bank
wieder verkaufen oder beleihen kann. Ein solches Wert¬
papier ist darum so gut wie bares Geld. Deshalb braucht
sich niemand aGalten zu lassen, jetzt alle entbehrlichen
Mittel dem Staate zu leihen. Jedermann soll sich gewfisen-
haft prüfen , ob er nicht dazu imstande ist. Tenn es kommt
auf jede, auf die kleinste Zeichnung an , und man hat reich¬
lich lange Frist , das dafür nötige Geld zu sammeln.

Wer 100 Mark zeichnet, braucht dieselben erst am
22. Januar zu zahlen.

Wer 200 Mark zeichnet, je 100 Mark am 24. November
und 22. Januar . ^ u ,

Wer 300 Mark zeichnet, je 100 Mark am 24. November,
22. Dezember und 22. Januar.

Wer 400 Mark zeichnet, je 100 Mark am 18. Oktober,
24. November, 22. Dezember und 22. Januar.

Wer 500 Mark zeichnet, je 100 Mark am 18 . Oktober,
24. November und 22. Dezember und 200 Mark am 22.
Januar . „

Wer 600 Mark zeichnet, zahlt 100 Mark am 18. Ok¬
tober , 200 Mark am 24. November, 100 Mark am 22. De¬
zember und 200 Mark am 22. Januar.

Tie geringste zulässige Zeichnung beträgt 100 Mark
Wer nicht allein so viel aufbringen kann, kann es wohl
mit Verwandten oder Bekannten zusammen, und seinen
Kindern kann man kein besseres Andenken an die gegen¬
wärtige Zeit hinterlassen, als wenn man für sie ein Kriegs¬
anleihepapier erwirbt . Tenn das ist tätige Mithilfe zu
Deutschlands Siez . Frage auch jeder seine Bekannten , ob sre
schon bezeichnet haben. Helfet die Gleichgültigen aufrutteln,
damit das große Werk gelingt und die dritte Kriegsanleihe
einen Erfolg erzielt , größer noch als die vorhergehende.

> Der Krieg wird nicht nur auf den Schlachtfeldern mit
Soldaten gewonnen, sondern auch daheim mit urfierm Gelde.
Im Auslände wird immer noch die Mär verbreitet , daß
Deutschland anfange, mürbe und verzagt zu werden, und
daß es am Ende seiner wirtschaftlichen Kraft sei, und daraus
schöpfen dann unsere Feinde immer neue Hoffnung . Zeiget
der Welt, daß dies nicht wahr ist, und daß Deutschland, wo
es auch sei, im Felde wie daheim, nicht zu besiegen ist!

Zeichnet die Kriegsanleihe!

steht ebenfalls außer Frage . Trotzdem darf zur großen Be¬
ruhigung aller Familien , die Angehörige rn japanischer
Kriegsgefangenschaft haben, festgestellt werden, daß jene
Berichte, die von schlechter Behandlung zu melden wußten,
mit den Tatsachen nicht übereinstimmen. Es sind wohl mehr
Befürchtungen gewesen. Allerdings find amtliche Mitteilun¬
gen, an denen sich die Richtigkeit der Meldungen nach¬
prüfen ließe, nicht vorhanden, aber die regelmäßig ein-
lanfende Korrespondenz der Kriegsgefangenen, der man es
an vielen Anzeichen ansieht, daß sie nicht unter Zwange ge¬
schrieben ist, gibt uns ein klares Bild von der wirklichen
Behandlungsweise . Noch zuverlässiger sind die Photogra¬
phien, die unsere gefangenen Landsleute in gemütlichem Bei¬
sammensein zeigen. So erhält eine deutsche Familie von
ihrem im Kriegsgefangenenlager Matsnhama gefangen ge¬
haltenen Bruder andauernd gute Nachrichten, aus denen sich
insbesondere ergibt , daß alle Sendungen regelmäßig aus-
aehändigt werden, daß der Gesundheitszustand ein befriedi¬
gender ist, und daß durch Fußballspiel und neuerding « auch
durch Einrichtung einer Kegelbahn in genügendem Maße für
körperliche Bewegung gesorgt wird . Eine Postkarte zeigt
einen Teil der Gefangenen in der Kegelbahn; alle sehen
gut genährt und gesund aus . Sodann liegt der Brief Aires
Herrn vor, der in Nagoha im Kriegsgefangenenlager sich be¬
findet . Dieser Herr schreibt: „Unser Kommandant gibt
liebenswürdigerweise mir jeden Tag aus den japanischen
Blättern die wichtigsten Telegramme bekannt , die ich dann
an unsere Ossiziere und Mannschaften weitergebe, « ollte
zu Hause irgend welche Besorgnis über unseren Zustand und
Behandlung herrschen, so zerstreuen Sie dieselben; es wird
seitens der Japaner getan, was getan werden kann . Wir
kochenz. B . selbst. Daß natürlich denen, die zum ersten Male
nach Japan kommen, manches sonderbar vorkommt , ist kein
Wunder ." Ein vier Seiten langer . Brief aus dem Gefan¬
genenlager Fukuoka enthält keine Klage; das Schreiben
äußert sich im vergnügten Tone, spricht davon, daß alte
Neuigkeiten richtig ankommcn, und enthält nur einen
Seufzer darüber , daß es langweilig werde.

Ein Mahnwort an die Säumigen.
Wer noch nicht aus die Kriegsanleihe  gezeichnet

hat , entschließe sich bald ! Zeichnungen werden bis zum
22 September , mittags 1 Uhr, entgegengenommen, und
es gibt noch viele, sehr viele, die noch nicht gezeichnet haben,
obwohl sie dazu in der Lage lpären.

Wir haben in Deutschland etwa 29 Millionen Er
werbstätige und fast 15 Millionen Haushaltungen , und
wenn auch davon viele nichts für die Kriegsanleihe werden
entbehren können, so sind doch sicherlich wenigstens 9 bis
10 Millionen Menschen imstande, noch 100 oder 200 Mark

lelepdoukche Ra<ftrid>ten.
Große Schlacht bei Dünaburg.

WTB . B e r l i n , 21. Sept . Dem B . T . zufolge w ü t e t
vvrTünaburg  eine f ur ch tb a re Sch l a cht . An eini¬
gen Stellen ist die Front n u r 1 5 K i l o m e t e r v o n d e r
Stadt entfern  t . Tie Stadt ist ebenso grü nd lich ge¬
raum  t wre Warschau.

Serbien und Rumänien.
WTB . Budapest,  21 . Sept . Aus Bukarest wird ge¬

meldet : Der serbische Gesandte in Rumänien , Ristitsch,
ist in besonderer Mission  in Bukarest eingetroffen.
Ihm wird die Aufgabe zuteil , über die Haltung Ru¬
mäniens gegenüber Serbien Aufklärung  zu
schaffen. Er scheint zu dieser Mission besonders berufen,
weil er infolge seines vierjährigen Aufenthalts als Ge¬
sandter über große Verbindungen verfügt.

Franzos . Hoffnung auf Rumänien.
Paris,  21 . Sept . (Zens. Frkft .) Das Journal erfährt

aus Rom : Wie man zu wissen glaubt , denken die amtlichen
Kreise keineswegs an eine bulgarische Intervention , an¬
dernfalls glauben sie, daß die V e.r p s l i cht u n g R u rn a -
niens gegenüber dem Vi .erderb  ctn d die ẑnter-
vention für den Fall vorgesehen habe, daß Deutschland mrt
Oesterreich-Ungarn Serbien angreift.

Rußland und Rumänien.
WTB . Budapest,  21 . Sept . Dem Az-Eft wird aus

Bukarest gemeldet, daß das Petersburger Kabinett dem
rumänischen Ministerium des Aeußern mitgeterlt habe, daß
die rumänischen Forderungen erfüllt  und dre
russischen Kriegsschiffe zurückberufen  wurden . Es
sei Befehl erlassen, keine rumänischen Schrfie mehr anzuhal¬
ten And auch den Dampfer Crajowa sreizugeben.

Aus Rußland.
Lyon,  20 . September. (WTB. Nichtamtlich.) „Progr?s"

toWbct aus Petersburg : Tie Klassen 1916 bis
1912 (2. Reserve) und die Klassen 1916  bis 1898 (I.
Reserve) wurden heute mobil gemacht  außer dem Gouver-
newcur Polen, im Gouvernement Eholm und im Kaukasus
und im Amurgebiet. -

WTB . Paris,  21 . Sept . Nachrtchten aus Peters¬
burg besagen, daß Gerüchte in den Wandelgängen der Tuma
verbreitet seien, die Duma würde zu einem früheren
Zeitpunkt  als kürzlich mitgeteilt , zusammenbe-
r u f e n.

Aus Amerika.
WTB . Newhork,  21 . Sept . Nach einer Umfrage bei

den Bankiers in der Jahresversammlung der Bankiersver-
einiauna — so berichtet die Evening Post — sei der Erndruck
der daß die Bankiers außerhalb  N e w h o r ks die
Beteiligung an der Anleihe ohne Unterpfand ab lehnen.
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AutomobilunfäAe.
WTB.  Berlin,  21 . September. Aus Bad Ischl

wird gemeldet: Prinz Joachim Albrecht don
Preußen,  der sich vor 4 Wochen auf den Kriegsschauplatz
begeben hatte, erlitt einen Automobilunfall. Der Prinz und
feine Begleiter wurden aus dem Wagen geschlendert, der voll¬

ständig zertrümmert wurde. Der Prinz erlitt leichte  Ver¬
letzungen, wahrend die Begleiter erheblicher verletzt winden.

Ikilhlikt dieM. KnegSlNllkilie!
Letzter Zetchnnngstag:

Mittwoch , der, 22. September.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Die Main -Kraftwerke , Aktiengkse»>ch«it, zu Höchst

o. Main beteiligt sich an der dritten Kriegsanleihe mit
172 000 Mk. Die Angestellten der Firma mit 25900 Mk.
Außerdem trägt die Gesellschaft den heutigen Verhältnissen
dadurch Rechnung, daß sie ihren Beamten eine Kriegszulage
gewährt, und zwar den Verheirateten bis zur Gehaltsklasse
von 250 Mk. eine Zulage von 7,5 Prozent nebst 2,5 Prozent
für jedes Kind, bis zum Gesamtbeträge von 15 Prozent jj
des Gehaltes. Unverheiratete (bis zum Gehalt von 150 Mk.) j
erhalten 5 Prozent Zulage und überdies 2,5 Prozent fiir
jedes von ihnen -u unterstützende Familienmitglied, bis zum
Gesamtbetrag von 12 Prozent des Gehaltes.

Frankfurt a. M., 20. September. (WTB. Nichtamt¬
lich.) In der Pulverfabrik bei Hanau ist heute Mittag ein
kleines Schmelzhaus explodiert. Der Materialschaden ist un¬
bedeutend, und der Gefamtbetrieb der Pulverfabrik ist dadurch
nicht gestört.

Sitzung der Stadtverordneten
zu Bad Ems cnu 20. S piember 1915.

1. Wahl eines Armenpflegers. Ter seitherige Armen¬
pfleger Herr Reifert hat um Entbindung von seinem Amt
gebeten. Tie Versammlung kommt dieser Bitte nach und
spricht Herrn 'Reifert für seine langjährige und ersprießliche
Tätigkeit Tank aus . Als Armenpfleger wird sodann Herr
Wagnermeifter Adolf Schuhmacher durch Zuruf gewählt.

2. Anrechnung 'einer Tienstzeit auf das künftige Ruhe¬
gehalt eines Oberlehrers . Einem Oberlehrer der Kaiser-
Friedrich-Schule, der sich zurzeit im Felde befindet, wird
eine im -Großherzogtum Oldenburg verbrachte Tienstzeit
auf feilt künftiges Ruhegehalt angerechnet. Ter Städtge-
meinde entsteht hierdurch keinerlei Belastung.

v Z., 4. Für die U.-Boot-Mannschaften wird eine Spende
von 50 Mark bewilligt und für die Grenztruppen des
20. Armeekorps eine solche von 25 Mark.

5. Hauungs - und Kulturplan für die Waldungen im
Jahre 1916. Ter von dem Herrn Oberförster aufgestellte
Hauungs - und Kulturplan für 1916 wurde vorgelragen . Tie
Versammlung erklärte ihre Zustimmung . Der vorgesehene
Wegebau soll nur ausgeführt werden, wenn die erforder¬
lichen Mittel mit über 4000 Mark aus einer Sonderholzfäl-
Inng zur Verfügung gestellt werden. Tie Ausführung soll
zudem erst nach dem Kriege erfolgen. Ueber den Plan wer¬
den ivir noch lräher berichten.

6. Vorübergehende Anstellung eines Leichenkommissars.
Tie Versammlung ist der Ansicht, daß die vorläufige Ver-
sehung der Stelle durch geeignete Emser Einwohner erfolgt,
die sich darum beworben haben.

7. Tein vorgelegten Entwurf zum Erlaß einer Ord¬
nung über die Evhebung der Hundesteuer wurde zugestimmt.
Tie Hundesteuer soll künftig nicht mehr halbjährlich , sondern
vierteljährlich gezahlt werden.

8. Es wurde mitgeteilt, daß ein Verbot zum Betreten
der Gewannenwege nicht erlassen werden könne, da Bestim¬
mungen hierfür nicht gegeben feien.

Tie Stadtv . Sanner und Genossen haben eine Eingabe
gemacht betreffend die Beschaffung von Kohlen und Kar¬
toffeln durch die Stadtgemeinde , um sie an Emser Ein¬
wohner abzugeben. Tie Sache wird dem Magistrat zur
näheren Prüfung und weiteren Vorlage an die Stadtver¬
ordnetenversammlung übergeben.

Ans Bad Ems und Umgegeno
BadEmS . derr 21. Srptember 1915.

e Kriegsanleihe In der Volksschule des oberen Bezirks
wurden heute 1195 Mk. Kriegsanleihe von Schülern gezeichnet,
darunter 695 Mk. in kteinen Beträgen von 2 Mk. an aus¬
wärts . Diese kleinen Einlagen verzinst die Stadt dom 1.
Oktober ds. Js . r.<it 5 Proz. Zwei Jahre nach Friedenöschlutz
erhält der Zeichner sein Geld mit Zinsen und ZjnseSzinseu
durct, die Stadtkasse zurück. Diese Mitteilung wird den Eltern
von Schülern, die solche Einlagen gemacht haben, willkom¬
men sein. In der Volksschule des unteren Bezirks und in
der Hüttenschule wurde ebenfalls Kriegsanleihe gezeichnet.

e Beförderung . Herr Polizeisergeant Heinz, seither
Offiziersdiensttuer , ist zum Feldivebelleutnant befördert
worden.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 21. September 1915.

n Kriegsanleihe . Wie wir vernehmen, hat die Stadt
Nassau sich an der 3. Kriegsanleihe mit 46 000 Mk. be¬
teiligt, nachdem zur 1. und 2. Kciegsamcihe 22 000 Mk.
gezeichnet waren.

Verantwortlich für die Schristleitung: P . Lauge, Brd Ems,

M. 8249. Diez,  den 18. September 1915.
Bekanntmachung

Vom Proviantamt in Coblenz wird der Ankauf don Klee-
und Wiesenheu sowie Roggenlang- und Hasersulterstroh bis
auf weiteres fortgesetzt. Einlieferuna zu den Tages¬
preisen können werktäglich erfolgen. Wenn Eisenbahntrans¬
port in Frage kommt, dürfte es sieg empfehlen, durch einen
Kommissionär oder Vertrauensmann den Versand usw. be¬
wirken zu lassen; eventl. würden diese als Verkäufer an¬
gesehen werden.

Der Landrat.
Duderstadt. _

Gieße  n, 13. September 1915.
Bekanntmachung

- Die am 30. 8. 1915 in Hof Hausen entwichenen bei¬
den französischen KriegsgefangenenPallier , Marius und Buchet,
Alexis sind an der holländischen Grenze wiederergriffen
worden. .

Lagerkommandan tur Gießen. _
Gesch. B. Nr . 3240. Cassel,  den 13. September 1915.-

Bekanntmachung
Heute sind von dem Arbeitskommando Wiltingen bei

Brilon 3 russische Kriegsgefangene entwichen, um Fahndung,
Festnahme und Meldung hierher wird gebeten.

I. Lagerbataillon
des Kriegsgefangenenlagers Cafsel.

Abt. II. Tgb. Nr . 13617. Coblen -, den 16. 9. 1915.
Verordnung.

Die Ausfuhr von Faffern (neu und gebraucht), die zum
Abfüllen von Wein benutzt werden können, aus den-. Befehls¬
bereich der Festung in das Ausland wird verboten.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 9 des Gesetzes
über den Belagerungszustand mit Gefängnis bis zu 1 Jahre
bestraft.

Die Verordnung tritt sofort in Kraft.
Kommandantur Coblenz -Ehrenbreitstein.

Der Kommandant
v Luckwald,
Generalleutnant.

BckaimtmaHung.
Für die Kllegssürforge fiod 3 Waggon Nußkohle in.

zu liefern. Angebote werden bst Mittwoch , den 22.
September , vormittags 11 Uhr bei uns entgegen¬
genommen.

Diez, den 20. September 1915.
Der Magistrat.

Bittet
Für eine Licbcsgabenscndung an das 1. Bataillon 9.

Rheinifchen Infanterie -Regiments 160 werden erbetenHemden,
■Unterhosen, Strümpfe , Leibbinden, Kopfschützer pp., auch sind
Geldbeträge zur Anschaffung geeigneter Sachen und Genuß¬
mittel haltbarer Art Rauchwerk, Schokolade pp. erwünscht.
Die Sendung kommt den bedürftigen Soldaten des Bataillons
zu Gute und soll zugleich eine Aufmerksamkeit der allen Gar¬
nison darstellen. 3Lir bitien recht herzlich um Gaben, die
von der Sammelstelle des Roten Kreuzes und auf dem Bürger-
meistcramt entgcgengenoininen werden.

Eine Liebesgabensendung an die Diezer Soldaten im
Felde ist in Borbereitung

Diez , den 16. September 1915.
Der Magistrat.

NereiusimchrichLeu. Diez.
Verkehrs - und Verschönernngs - Verein für

Diez und Umgebung Donnerstag, den 23. Sept., abends
31/2  Uhr Versammlung im Lokal von W . Maxheimer.

Rosenstraße. [7192

L. J. Kirehbergers Bucbhandlunp.
■— Bad Ems ==== ==

jitdeRÖfufßateWeltbrandech

Berichte undErzählungen aus dem grossen
fjEiÜGEN KRIEGE

um Deutschlands Ehrm>Österreichs Recht
fjorausgegeben ponFtlix(jetiler IPimburg.' •

Bd . I u II ä M 2 .—, gebundenM 2 .40.
Bd . III M 2 .50 , gebundenM 3 .—.

vorrätig in

L. J. Kirehbergers Buchhandlung,
Nassauer Hof.

Todes-f Anzeige,
Gestern nacht entschlief sanft wehr

durch den öfteren Empfang der hä!,
sakrameute der röm. kath. Kirche mehTSL
Mann, unser guter, treusorgender Vater.
getönter, Großvater, Bruder und Onkel,

Peter HsiZZz
im 59. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Frau Anna Heinz und Slinbet.l

Bad Ems, Nievern, Wilhelmshabe»
20. September 1915.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 23, (_
nachmittags4*/« Uhr von der Leichenhalle au- ftattl

Das Sr,lenamt für den Verstorbenen ist
morgen 71/4  Uhr in der Pfarrkirche.

Obstbau-Geiwssciischast Bsd
Aus unserer Anlage sind noch Achsel zu ....
Näheres zu erfahren bei Herrn Roth (Drogernj

5“/, Reichs«,«
(3. Kriegsanleihe)

Zeichnungen nehme kostenfrei eiff

JL. «I. Kirchber(
Bankgeschäft, Bad Ems.

Wir kaufen
frische Lsudhutter und srischk
Augenblicklicher Preis M. 1,70 für Butler IÄ
für' Eier.

Kurhaus Vad

Mürbst ;- IMii §| oi
Ammoniak 5x8 , Kali 40°/g, Thomasmc
Guano empfiehlt

Jacob Lauvau,

Arbeiter
sucht

Gttmrlschast Käfcrnburg, Nch
Bin Käufer von:

20 Waggon gepflückte
Koch- u. Taseäpfel,

30 Waggon Mostüpsel,
20 Waggon Mostbirnen

Kaufe auch ganze
Plantagen zum Selbst-

abmachen.
Ferner kaufe ich

40 Waggon Industrie,
Magnum-Bonum oder

Uptodate.
Alles gegen Selbstabnahme
und sofortige Kasse an der

Verladestation.
Offerten erbittet

Emil Pott,
Landesprodukten--Großhandl.

Opladen Rhld.
Telephon 140. [7200

la Verbandwatte
alle Sorten Gaze u. Binden.

Bruchbandagen
sowie

Krankenpflege -Artikel
empfiehlt (4651

Adolf Merkel, Diez.
Beste Qualität. Billigste Preise.

Metallbetten ää
Holzrahmenmatr., Kinderbetten.

Eisenmöbelsabrik Suhl i. Thür.

Nur solche Anzeigen , die
um 8 Uhr vormittags
in unseren Hände « sind,
können an diesem Tage Auf¬
nahme finden.
Geschäftsstelle der Zeitung.

Brüsseler
frische TB

empfiehlt
P . Virk^

Mrtös

aus eigenem

Spriffi«
Ia. helle MW
offeriert

findet lohne«
tigttttg aus 1

'säiMSW,Bar
gegene«*«*

sröpeb

Res.-s - r^ dtist

«dK
Evangei«̂

WendS $-
Kr>-K
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